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Möglicher Marker für Speiseröhrenkrebs
entdeckt

An der Med-Uni Wien sind Wissenschafter einem Biomarker für

Speiseröhrenkrebs auf der Spur – er könnte bei der

Früherkennung eine wichtige Rolle spielen

Eine genetische Veränderung in der Schleimhaut der
Speiseröhre, der Barrett-Ösophagus, kann zu
Speiseröhrenkrebs führen. Wenn in dieser Gewebsveränderung
bestimmte Biomarker vorhanden sind, sogenannte miRNA,
könnte das ein Hinweis dafür sein, dass sich aus der Vorstufe
von Speiseröhrenkrebs tatsächlich Krebs entwickelt.

Zu dieser Erkenntnis sind jetzt Wissenschafter der
Gastroesophageal Tumor Unit (CCC-GET) des Comprehensive
Cancer Center (CCC) der MedUni Wien und des AKH Wien in
einer gemeinsamen Studie mit den National Institutes of Health
(NIH/USA) und der Johns Hopkins University (USA) gekommen.

Ösophaguskarzinome sind in der westlichen Welt die
achthäufigste Tumorerkrankung. Eine Unterform, das
Adenokarzinom der Speiseröhre, sei jene Krebsart, bei der in
den vergangenen zehn Jahren der relativ stärkste Anstieg
verzeichnet worden sei: Um rund 600 Prozent bei Männern und
um bis zu 380 Prozent bei Frauen, verzeichnete.

Krebsvorstufen identifizieren

Eine Vorstufe des Adenokarzinoms ist der sogenannte Barrett-
Ösophagus, der ebenfalls schon Mutationen in der Schleimhaut
aufweist. In 0,5 Prozent der Fälle entsteht aus dem Barrett-
Ösophagus Speiseröhrenkrebs.

Um einem bösartigen Verlauf vorzubeugen, wird die Entfernung
dieser Schleimhautveränderung empfohlen. Es gibt aber bisher
keine Biomarker, bei welchen Patienten das auf jeden Fall
erfolgen sollte. Möglicherweise wurde jetzt ein solches Merkmal
identifiziert.

Sebastian Schoppmann von der Universitätsklinik für Chirurgie
der Med-Uni Wien und des AKH Wien, Leiter der CCC-GET und
einer der Leiter der Studie: "In der vorliegenden Arbeit haben wir
mithilfe eines Gentests die Rolle von molekularbiologischen
Schaltmodulen für dieses Tumorgeschehen, der sogenannten
miRNA, im betroffenen Gewebe untersucht. Unsere Ergebnisse
zeigen, dass sich die miRNA-Profile von Speiseröhrenkrebs
tatsächlich vom Barrett-Ösophagus unterscheiden."

Früherkennung als Schlüssel

Die Studienergebnisse legen nahe, dass man aufgrund des
Vorhandenseins bestimmter miRNA abschätzen kann, ob sich
aus der vorliegenden Schleimhautveränderung eine bösartige
Erkrankung entwickeln wird.
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Damit könnte man eventuell Patienten die belastende
Entfernung des Barrett-Ösophagus ersparen und die
Verlaufskontrollen der Erkrankung kostengünstiger gestalten.
Die 300 Patienten, deren Daten in der Studie verwendet
wurden, stammten vom Wiener AKH. (APA, 4.1.2015)

Zum Weiterlesen:

Speiseröhrenkrebs: Kombi-Therapie kann Überlebenszeit
erhöhen

Mit Strom Sodbrennen operieren

Sodbrennen: Schmerz weg, Krebsrisiko bleibt

Was ist MicroRNA?

Der erste Nachweis für MicroRNA gelang Forschern in den 1990er-

Jahren. Man erkannte, dass es temporäre Varianten der RNA gibt, kurze

Ketten aus 21 bis 23 Nukleotiden, die bei der Regulierung der

Genexpression und der zellulären Proteinsynthese eine wichtige Rolle

spielen. Sie können die Transkription einzelner Gene unterdrücken

("silencing") und sind damit eine Art Gegenspieler für die mRNA

(Boten-RNA). Abhängig davon welche mRNA sie beeinflussen können die

die Entstehung von Krebs begünstigen bzw. erschweren.

Aktuelle Spiele finden Sie unter Rätsel & Sudoku
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